
«Wir sind eine Familie,

EIN CLAN»
Sie retten Nutztiere vor der Schlachtbank. 

Auf dem Gnadenhof von GEZA KERCHO und 

seiner Frau THERESIA SEYFFERT  

können Kühe, Schweine, Schafe und 

Hühner in Würde ihren  

Lebensabend verbringen.

Text Angela Lembo Fotos Florian Kalotay

Geza Kercho, 51,  
mit Kuh Bella.

Bella ist eine Knuddel-Kuh. Sie 

legt ihre Wange an Geza Kerchos 

Brust, als der Mann mit seinen 

Händen ihre Stirn berührt. Dann hebt 

sie den Kopf. Geza Kercho schliesst die 

Augen, denn er weiss, was nun folgen 

wird: Bella öffnet den Mund und fährt 

mit ihrer Zunge über das Gesicht des 

Mannes. «Das ist unser Ritual», sagt 

Geza Kercho.
Es ist einer von vielen Liebesbewei-

sen zwischen Mensch und Tier, wie sie 

auf dem Gnadenhof Luna in Schwendi 

SG täglich ausgetauscht werden. Hier, 

weit hinten im Weisstannental, hat Bella 

neben Schweinen, Schafen, Hunden und 

Katzen bei Geza Kercho, 51, und dessen 

Frau Theresia Seyffert, 57, ein Zuhause 

gefunden.
➳

13
Schweizer Familie 21/2015

MENSCHEN

«Wir sind eine Familie,
EIN CLAN»

Sie retten Nutztiere vor der Schlachtbank. 
Auf dem Gnadenhof von GEZA KERCHO und 

seiner Frau THERESIA SEYFFERT  
können Kühe, Schweine, Schafe und 

Hühner in Würde ihren  
Lebensabend verbringen.

Text Angela Lembo Fotos Florian Kalotay

Geza Kercho, 51,  
mit Kuh Bella.

Bella ist eine Knuddel-Kuh. Sie 
legt ihre Wange an Geza Kerchos 
Brust, als der Mann mit seinen 

Händen ihre Stirn berührt. Dann hebt 
sie den Kopf. Geza Kercho schliesst die 
Augen, denn er weiss, was nun folgen 
wird: Bella öffnet den Mund und fährt 
mit ihrer Zunge über das Gesicht des 
Mannes. «Das ist unser Ritual», sagt 
Geza Kercho.

Es ist einer von vielen Liebesbewei-
sen zwischen Mensch und Tier, wie sie 
auf dem Gnadenhof Luna in Schwendi 
SG täglich ausgetauscht werden. Hier, 
weit hinten im Weisstannental, hat Bella 
neben Schweinen, Schafen, Hunden und 
Katzen bei Geza Kercho, 51, und dessen 
Frau Theresia Seyffert, 57, ein Zuhause 
gefunden. ➳

13Schweizer Familie 21/2015

MENSCHEN

Fotos: Name

Das Unheil kam unerwartet. The­
resia Seyffert und Geza Kercho 
konnten gerade noch die Stalltür 

hinter den Kühen Bella und Luna sowie 
Schwein Sophie schliessen und ins Haus 
flüchten. Dann mussten sie durchs Fenster 
zusehen, wie eine Schlammlawine die 
Zäune und Tiergehege ihres Gnadenhofes 
niederriss. Die Erdmassen schoben ganze 
Baumstämme, Gestein und Geröll aufs 
Haus zu. «Wir dachten, das sei das Ende. 
Wir riefen unsere Kinder an, um uns zu 
verabschieden», sagt Theresia Seyffert.

Am 9. August entlud sich im Weisstan­
nental ein Unwetter. Hier, in Schwendi SG, 
steht der Gnadenhof Luna. Erst vor drei 
Monaten war die «Schweizer Familie» bei 
Theresia Seyffert, 57, und Geza Kercho, 51, 
zu Besuch und berichtete von Knuddel­
Kuh Bella und ihren gut sechzig tierischen 
Freunden, die beim Ehepaar einen würde­
vollen Lebensabend geniessen. Jetzt ist 
von diesem Idyll kaum etwas übrig. Innert 
weniger Minuten zerstörte die Schlamm­
lawine, was Theresia Seyffert und Geza 
Kercho in jahrelanger Arbeit geschaffen 
hatten. Wo eben noch Hühner gackerten, 
Schweine grunzten und Kühe grasten, ist 
jetzt ein Trümmerfeld: Kreuz und quer 
liegen Baumstämme und Gesteinsbrocken 

im Schlamm. Wie durch ein Wunder hat 
das Paar überlebt. Und mit ihm – bis auf 
eine Schildkröte – alle Tiere.

Verursacht hat den Erdrutsch das viele 
Wasser im Mülibach, der etwa hundert 
Meter weiter oben eine Schlaufe um das 
Anwesen macht. Er war über die Ufer 
 getreten und brachte den Hang innert 
 Sekunden ins Rutschen. Glücklicherweise 
verfing sich ein gewaltiger Baumstamm, 
den der Schlamm mitgerissen hatte, in 

einem Zaun. Er lag quer am Hang und 
teilte die Lawine so, dass sie links und 
rechts an den Gebäuden vorbeibrauste. 
Doch Theresia Seyffert und Geza Kercho 
konnten nicht sicher sein, dass der Baum­
stamm dem Druck standhalten würde.

Fast alle Tiere wurden gerettet
Erst als die Feuerwehr kam und sie eva­
kuierte, war das Paar ausser Lebensgefahr. 
Nicht aber die Tiere. «Das war für mich 
am allerschlimmsten», sagt Geza Kercho, 
der ohne seine Hunde, Katzen, Kühe und 
Vögel das Haus nicht hatte verlassen wol­
len. Die Feuerwehrleute hatten sich aber 
durchgesetzt. «Wir dürfen euch nicht hier 
lassen, macht schnell», hatten die Helfer 
gesagt und das Paar durch knietiefes Was­
ser geführt und in einem nahen Hotel in 
Sicherheit gebracht.

Dort hielt es Geza Kercho nicht lange 
aus. Kaum hatte der Regen nachgelassen, 
ging er zurück zum Hof und schlich sich 
an den Feuerwehrleuten vorbei zu seinen 
Tieren. Kühe und Schweine standen nah 
beieinander und machten keinen Mucks. 
«Ich staunte, wie ruhig sie geblieben wa­
ren.» Anders die Hunde und Katzen. Sie 
miauten, bellten und winselten. Geza Ker­
cho fütterte und streichelte sie.

Wo Kühe, Hühner, Hunde 
und Katzen zu Hause 
waren, liegt seit dem  
9. August Schutt und 
Geröll: Theresia Seyffert 
und Geza Kercho auf  
ihrem Gnadenhof.

In Nr. 21 vom  
21. Mai 2015 

berichtete die 
«Schweizer 

Familie» über den 
Gnadenhof Luna, 

wo Tiere würdevoll 
altern können.

Nach dem Unglück im Weisstannental 
SG vom 9. August, bei dem der Gnaden - 
hof Luna zerstört wurde, ist die Soli-
darität gross. Viele Menschen wollen 
helfen. Um Chaos zu vermeiden, bittet 
Theresia Seyffert aber darum, nicht 
unaufgefordert im Gnadenhof zu er-
scheinen. In wenigen Tagen wird auf 
der Website www.gnadenhof-luna.ch 
eine Liste aufgeschaltet, in die sich 
Helfer eintragen können. 

Für finanzielle Hilfe: Spendenkonto 
PC 30-619959-5, Gnadenhof Luna, 
7325 Schwendi, Vermerk  
«Wiederaufbau Gnadenhof».

HILFE FÜR DEN GNADENHOF

«Wir dachten,  
 DAS SEI DAS ENDE»

Eine Schlammlawine verwüstete den Gnadenhof Luna in 
Schwendi und zerstörte innert Minuten die Heimat von  

sechzig alternden Tieren. Jetzt machen sich THERESIA SEYFFERT 
und GEZA KERCHO an den Wiederaufbau.

Text Angela Lembo Fotos Florian Kalotay
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SOPHIE IM GLÜCK
Sie wurde für ein Leben im Stall gezüchtet und hat kein Fell,  

das sie vor der Kälte schützt. Doch ab sofort muss  
MASTSCHWEIN SOPHIE vom Gnadenhof Luna nicht mehr schlottern.  

Fans haben ihr zwei Mäntel und eine Kappe geschneidert.

Sie stiefelt durch den Schnee. Bleibt 
stehen. Dreht ihren Körper zur 
einen Seite, dann zur anderen. Der 

rote Kragen ihres Mantels leuchtet in der 
Sonne. Keck blickt das Model in die Ka­
mera. Klick! Das Foto ist im Kasten.

Allerdings handelt es sich nicht um ein 
Bild für ein Modemagazin. Vielmehr ist es 
ein Schnappschuss der besonderen Art. 
Denn wer da posiert, ist kein Supermodel 
in Haute Couture, sondern Mastschwein 
Sophie mit einem Bauchumfang von  
165 Zentimetern und einem Gewicht von 
300 Kilo. Sie macht einen Spaziergang in 
ihrer neuen Wintergarderobe. Drei Tier­
freunde haben dem Huftier zum Schutz 
vor der Kälte zwei Mäntel und eine Kappe 
geschneidert. Darin macht Sophie, 6, eine 
gute Figur. In ihren neuen Kleidern ist sie 
das bestgewandete Schwein der Schweiz.

Noch dazu eines mit einer ausserge­
wöhnlichen Geschichte. Kaum ein paar 
Monate alt, gewann Sophie im Bündner­

Text Angela Lembo

land ein Schweinerennen. Das war ihr 
Glück. Die Frau, die damals auf Sophie 
gewettet und gewonnen hatte, sorgte da­
für, dass das Schwein nicht auf der 
Schlachtbank landete, sondern auf dem 
Gnadenhof Luna in Schwendi SG.

Rissige Haut im Winter
Die «Schweizer Familie» hat schon zwei­
mal über den Hof von Theresia Seyffert, 
58, und Geza Kercho, 52, berichtet, auf 
dem Nutztiere einen würdevollen Le­
bensabend geniessen. Über den Erd­
rutsch, der den Hof 2015 verwüstet hatte. 
Über den Wiederaufbau. Über Knuddel­
kuh Bella, die Schafe Lena und Happy, 
Hund Sparky. Und eben über Wunder­
schwein Sophie, die auf Kommando Sitz 
macht, mit ihrer Schnauze Türen öffnet 
– und neuerdings warme Kleider trägt.

Die waren nötig. Mastschweine sind 
für ein Leben im Stall gezüchtet und ha­
ben kein Fell, das sie vor Wind und Wetter 

schützt. «Darum bekommt Sophie im 
Sommer leicht einen Sonnenbrand, und 
im Winter ist ihre Haut rissig», sagt The­
resia Seyffert, die ihren Schützling in den 
heissen Monaten täglich mit Sonnen­
lotion eincremt. Die hilft aber nicht gegen 
frostige Winterwinde. Sophie musste tie­
risch frieren. «Sie ging kaum mehr raus 
und trug mit ihrer Schnauze aus allen 
Ställen Stroh in eine Ecke», sagt sie. «Da­

  «Mit Stroh baute sich Sophie ein 
Nest, um sich darin zu verkriechen 
             – und nicht zu frieren.»
  	  Theresia Seyffert

●

Warm eingepackt: Der Spaziergang in der Winterlandschaft 
macht Sophie sichtlich selig.

Gut ausgerüstet: Die 
Kappe hat eine Finnin 
genäht. Die zwei Mäntel-
chen kommen aus der 
Nähstube eines Zürchers 
und einer Deutschen.

Geza Kercho (l.) 
nimmt Sophies 
Masse: Die Winter-
mäntel sind auf 
Figur geschnitten.

Die «Schweizer 
Familie» hat 2015 den 
Gnadenhof Luna in 
Schwendi SG vorge-
stellt und im gleichen 
Jahr über den Erd-
rutsch berichtet, der 
den Hof verwüstete.

mit baute sie sich ein Nest, um sich darin 
zu verkriechen.»

Auf Erkundungstour
Im Internet fand Theresia Seyffert die 
Lösung. Dort war sie auf das Bild eines 
Schweins gestossen, das einen Mantel trägt. 
Dieses Bild stellte sie auf ihre Facebook-
Seite mit der Frage, wer für die schlottern­
de Sophie so etwas nähen könnte. Innert 
24 Stunden meldeten sich Monica Werner, 

56, die in Deutschland 
auch für den Tierschutz 
näht, und Fabian Hühne, 
26, aus Zürich. Beide mach­
ten sich an die Arbeit und lieferten zwei 
Wochen später zwei Mäntel: einen grau­
roten mit Batman-Ohren und einen mit 
bunten Fantasiefiguren. Die Mäntel pass­
ten perfekt. Und sie scheinen bequem zu 
sein. Sophie verlässt ihren Stall seither 
gern. Auch dank der Kappe, die Katja Mu­

honen aus Finnland spontan genäht und 
geschickt hat. Sophie posiert ab und zu für 
Geza Kercho, der ein Bild für die Tier­
freunde im Internet knipst. Macht ein 
paar Schritte, dreht sich nach links und 
nach rechts. Und zeigt ihren Fans, dass sie 
sich im neuen Gewand sauwohl fühlt. 
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